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j>dj bin ber ©üftelet ©djreier
Unb fjoffe eS gana beftimmt,

©afj man am nädjften ©onntag
©aS Sttbulaert annimmt.

Sdj bin jroar nidjt Stbftinenaler,

©em SBaffer nur greube fdjafft,
©odj biefeë ©odjlanbroaffer

S3ringt Süridj neue Sraft.

Unb braudjen fönnen mir btefe,

SBir finb balb tn SBielem fdjmadj;
©rum moHen mir Strafte fammeln
Um ©tanb ju fjaften bem ftradj I

Zwei Rindviecber.
SUS beim fetjten ©pätfdjneefaff in ben SBergen etlicfje 33auern man=

gels anberen gutterS ben Snfjalt ifjrer SBettfäcte bem SBiefj oorfegen
mufjten, tjatte ein befannter (SeijfjalS oergeffen, oorfj-ir auS feinem S3ett=

faà* bie ©djufb Briefe ju nefjmen. SftS eS au fpät roar, fdjrie er

erboft feine fdjon roieberfäuenbe Stuft an: D bu Sfttnboiefjl"

Stanislaus an Ladislaus.

1 ge3r grafjter
©rroafjrbe nufjr um ©otjroifdjen fofjn mier fainen gäfdjtperidjt iper

tfjie nidjts roeniger SU3 ftmple ©impfenfaier. Smafyx fjäbbe idj miedj jetens
nafjfë gants guet tapei burrenarbaiten fennen, roaSmafjen manschare et
bibare betrepfjen bfjun bäfjte, aper mifjb tfjem Sftefjben oproofjt roifjr,
unber unj r.acft, 'S SDtaul audj am rndjtiggen SBfjfäct fjam, îjets mir roefjniger
gep=Sffj=t. ©afj ifdjt ja atjteS effet Sufdjt unt graite groeft in tem fdjenen
SDtaggarofjnifanbe.

SIper ganS anterfdjt ift eS im epenfo fdjefjnen ©üfj=fpantotien gangen.
©fjeer afjrm gungfonig mifjt fainer naibadjenen SBfjrau ßiäpften fjapen mifjr
roaS getfjan, baê fjaifjt feib. Sin ©tatt, teS im ßiebe fjaifjt: Sftoofen

aupfj ten SBäg geftrait etc., fjapen bie Sterli S3ompen unber tte SBfuemen

gmifdjt, ta fjaij nabirlidj am ©odjftg miefjen flepfen; pai tiefer ©legenfjatt
fjab idj mein ©ergott tanft, bafj una berir. niemafs nie nidjt 33afjirren fafjn,
nämptidj 'S ©euratfjen.

SBafs fajt tu befjn iperS (Sfdjùftjgepafjren fon unfren Sftefjbupliggant=

fdjen 33rieberen iperm grofjen SBafjfer ännen? SBfui ©eiïet, fjabe idj ganë
ftntfjapfjt ausrupfen miefen. '8 gefjt ja fief unt SIfjteS meglidje in fo 1 ©arm
einen, aper roefjnn SDIann pai jeter StofjnferfenbidjSe, roäfdje mafjn aupfjmS,
tenfen mufjS, taS fo ein fermuefeter SDter,tetdjnädjt brauS aufenlugen fennt

nodj 1 aJtafjf pfui ©eir.ef! ©apei pfjäft mifjr roaS ein, roo mann mifjr,
afj idj im SBterr,egneten SDtonadjia an ter 3far mar, ferjätfl fjat: ©a fai
1 mal frifjer pei tfjen Spätres granäiSfafjnern, afs fie nodj fefper SSier ge;

praut fjapen, ein grater in ten ©ubffjefjef rl gfafjlen unt mit gfotten roorten,
ofjne tafj mannS gemorfen fjet unj SBier fng ganS bunff unt fiiffig roorten

taS rainfte SBocf6ier. ©a fjeifjtj audj : Thee gustibus non est disputan-
dibus. ©pöter fjam bie SDtündjner gjamert, baS 'S SBier nimer fo

fräpfjtigg fai unt fo bunfef, ta fjapen aper bie SBatreS remonftrirt unt jacft,
fie fennen todj nit jebamat 1 grater tnitfteben, tafj 'S SSier djräftiger rourb.
©aitbem brinfe idj nufjr ml fflütterli SBain gemainfdjafffidj mifjt bfjer
ßeifenbettj mifjt tfjer idj in jeter ßage ferpfeibe t 1 an bidj'ten fenber
SBruotfjer ©taniëlauS.

Zur philosophie des Qnbewussten.
©S ift fo gefäfjrtidj bie SBaljrfjeit au reben, bafj fogar biefe nodj

eine SDÎaSfe nornefjmen mufj, roenn fie ftdj ©ingang nerfdjaffen rolff. SDtan

fagt bafjer nidjt: SBon ©eraen reben*, fonbern: SBon ber ßeber roeg".
Unb biefer SBrügetjunge roirb bann, roenigftens im affburftigen ©eutfdjfanb,
jur ©ntfdjäbfgung mit einem guten ©runf feudjt erfjaften.

Das Basier f lugblättlein.
[m redjten SDtoment ift eS nodj erfdjienen

Um au aeigen bie fauerfüfjen SDtienen,

Süüt SBeforgnis erroägenb beS SBoffeS SBofjt

©odj bie SpfjraSeofogie erfdjrecfenb fjofjfl
©er S3irffjäufer fjat gana redjt, bafj er'S brueft,
©ätt' er'S ntdjt getan, fjätt'S ein Sin b'r er gefdjludtt!
(Sana rüfjrenb ift bie SBofjf meinenfjeit
3n unferer fonft egoiftifcfjen geit
SBo ©djufc roirb nor gäffcfjungen unS empfofjfen
SBomit man baS © cfj ro e ia er v 0 If roifl nerfofjlen!
gür SIrm unb Sfteidj ift'S für ©rofj unb Stlein :

©ie -Drganifation im ©onfumoereinl

Gedanken-Ragout.
»©djroeigen 5U redjter geit übertrifft SBerebfamfeit",

redjteften ift bte geit oer ©arbinenprebtgten.
unb eine ber

©a§ ©djte bfeibt ber Sliadjroeft unoerloren", aufjer roenn edjte
SBeindjen in SBantfdj erfjänbe geraten!

*
(Srroünfdjte SIrbett ift ber ßeiben SIrat", roenigftens einmal ein

©oftor, ber fidj felber beaafjtt.
* **

SDtan mufj Sfiat geben, aber audj Sftat fjören", juft mandje SÄäte"
jebodj fjaben ebenfo fdjmere gunge mie biefe Dfjren.

* **
©rofje Süßorte unb gebern gefjen oiefe auf ein SBfunb", bemnadj

fönnten ftdj n eu b e ut f dj e © ener äf e unb franaöfifdje geberbüfdje
immerfjin aufroiegen.

* **
SHadjrebe unb guter Sftat ftnb unnütj nadj ber ©at", aber mandje

ßeute unnütjen* fjalt gernl

*
SBer auf ©djönyeit traut, fjat auf ©anb gebaut", bie ©djönfjeit

barf man eben nicfjt afs SBaufpefulant befrachten!
* *

33ei ®ott ift fein ©ing unmögfidj", prebigen bie gern, bie ftdj
nidjt um baS STJtögfidje bemüfjen mögen.

* *
'¦¦Ii *

.©tn guter ©efang roifdjt ben ©taub nom ©eraen", ba müfjte oon
ben Slutomobit iften in jebem ©orf an ber ßanbftrafje fdjon eine

Dpernbioa angefteEt roerben! .'
* *

SBer fdjroeigt, bem fann Steiner etroaS \ nadjfagen" bann roirb
eben nadjgemunfeft.

©fjueri: ©äff ©ott Sftägel, gfjr roerbeb
bämof au en ©timmjebel überdjo fja
für'S SäbeSmittefgfetj?"

Sftägel: SBett gern, eS gfjörti mer aber

au, efjner roeber ©u, Sfjr erfjalteb 3
bodj mefj com ©ufe roeber non ßäbeS=

mittfe unb fäb erfjatteber 3.*
©fjueri: 3fjr roürbet perfe mit bebe

SBeine 3o" ftimme. roenn ©fjr djönteb,
bafj ©fjr für ©uere ©fjnoBlt unb
©uer ©fjabisfturae no uoerf djäm=
ter djönteb fjeufdje.

Sftägef: SBenn ©fjr nu fäb gfaubeb, mit
SDtafefaturfdjrift müefjt'S mer gfdjriebe

ft bas 3a", eS ift au nüt afS redjt unb biffig, bafj ©uferS ©ige
groädjS a'®fjre aoge roirt unb bie frönb ©unbroar fdjarpf unber*
fuedjt roirt unb fäb tfdj eS."

©fjueri: ©be nu bie frönb ©unbroar, bte fjiefig nüb, bie fäb ift perfe
beffer."

Sftägef: S'fmef Bimeib appitittidjer."
©fjueri: SHfja, 3fjr meineb, bä füefj Sfnfe, roon 3fjr i br ©ierbredjt

obe mit ©djnup ftröp f e jügeb, fei nürnefjmer, roeber roenn f
a'STJÎaitanb ober berenbe ©fjürliftridji brunber tfjüenb; SP fjänb
au no en fottbe SBatriotiSmuS in 3 ine unb fäb fjänber."

Sftägef: ,3Ït*tel en fofibere roeber Sfjr; S roett mi nüb nerffüedje, ob Sfjr
nüb Sfcet" ftimmeb unb fäb roeft mi."

©fjueri: ®rft no ftimmt bämof ba ©fjueri Sftei*.
Sftägef: SBaS fägeber? SBaS? ©0 groüfj, bafj ®fjr nüb 3a" ftimmeb, fo

groüfj unb Bimeib ftmer fertig mitbenanb unb fäb ftmer."
©fjueri: ßönb nu au nüb fo niH S3enain ufe, SRägel, mer nerftofjt 3 fltidj.

©ä SBunb eSbrefibent fjät fefber gfeit, eS fei mit bem ©fetj nüb
gana glaSfuter unb brum ftimmt bä ©fjueri STfei" unb roenn Sfjr
grab mitfamt bem ©djirm unb b'r 3eine bä ©afbo mortafi madjeb
i b'ßimmet abe".

zch bin der Düfteler Schreier

Und hoffe es ganz bestimmt,

Datz man am nächsten Sonntag
Das Albulawerk annimmt.

Ich bin zwar nicht Abstinenzler,

Dem Wasser nur Freude schafft,

Doch dieses Hochlandwasser

Bringt Zürich neue Krast.

Und brauchen können wir diese.

Wir sind bald in Vielem schwach;

Drum wollen wir Kräfte sammeln

Um Stand zu halten dem Krach!

^iveî R-inciviecker.

Als beim letzten Spätschneefall in den Bergen etliche Bauern mangels

anderen Futters den Inhalt ihrer Bettsäcke dem Vieh vorlegen
mutzten, hatte ein bekannter Geizhals vergessen, vorher aus seinem Bettsack

die - Schuldbriefe zu nehmen. Als es zu spät war, schrie er

erbost seine schon wiederkäuende Kuh an: O du Rindvieh!"

Stanislaus an I^acìîslaus.

1 geZr Frahter
Erwahrde nuhr um Gotzwilchen söhn mier kainen Fäschtpericht iper

thie nichts weniger Alz simple Simplenfaier. Zwahr hädde ich miech jeten-
vahls gants guet tapei durrenarbaiten kennen, wasmatzen manscnare et
bibare betrephen dhun dähte, aper mihd them Rehden opwohl wihr,
under unz xackt, 'S Maul auch am rychtiggen Phläck ham, hets mir wehniger
gep-AH-t. Tatz ischt ja ahles eitel Luscht unt Fraite gwest in tem schenen

Maggarohnilande.
Aper gans anterscht ist es im epenso schehnen Hüh-spaniolien gangen.

Theer ahrm Jungkönig miht sainer naibachenen Phrau Liäpsten hapen mihr
was gethan, das haitzt leid. An Statt, wies im Liede haitzt: Roosen

auph ten Wäg gestrait etc., hapen die Kerli Bompen under tte Bluemen
gmischt, ta Hätz nadirlich am Hochsig mietzen klepfen; pai tieser Glegenhait
hab ich mein Hergott tankt, dah unz derix niemals nie nicht Batzirren kahn,

nämplich 's Heu rathen.
Wah faxt tu dehn ipers Gschûftzgepahren son unsren Rehbupliggant-

schen Briederen iperm grohen Wahser ännen? Pfui Teixel, habe ich gans
sinthapht ausrupfen miesen, 's geht ja fiel unt Ahles megliche in so 1 Darm
einen, aper wehnn Mann pai jeter Kohnserfenbichse, wälche mahn auphm8,
tenken muhs, taS so ein fermueseter Mexterchnächt draus ausenlugen kennt

noch 1 Mahl pfui Teixel! Tapei phält mihr was ein, wo mann mihr,
alz ich im Bierxegneten Monachia an ter Isar war, ferzällt hat: Ta sai
1 mal friher pei then Patres Franziskahnern, als sie noch selper Bier ge-

praut hapen, ein Frater in ten Sudkhehel rl gfahlen unt mit gsotten warten,
ohne tah manns gemorken het unz Bier fug gans dunkl unt süffig Worten

tas rainste Bockbier. Da heihtz auch : 1'nee Zustibus non est clisputan-
ciibus. Spöter ham die Münchner gjamert, das 's Bier nimer so

kräphtigg sai unt so dunkel, ta hapen aper die Patres remonstrirt unt xackt,

sie kennen toch nit jedzmal 1 Frater mitsieden, tatz 's Bier chrästiger würd.
Saitdem drinke ich nuhr ml Wütterli Wain gemainschafflich miht dher
Leisenbeth, miht ther ich in jeter Lage ferpleibe t l an dichtenkender

Bruother Stanislaus.

^ur- Vkîlosopkîe âes Qnbeivussten.
Es ist so gefährlich, die Wahrheit zu reden, datz sogar diese noch

eine Maske vornehmen muh, wenn sie sich Eingang verschaffen will. Man
sagt daher nicht! Von Herzen reden", sondern: .Von der Leber weg".
Und dieser Prügeljunge wird dann, wenigstens im alldurstigen Deutschland,

zur Entschädigung mit einem guten Trunk feucht erhalten.

Vas Kasle? jUugblattìà
^m rechten Moment ist es noch erschienen

Um zu zeigen die sauersühen Mienen,
Mit Besorgnis erwägend des Volkes Wohl
Doch die Phraseologie erschreckend hohl!
Der Birkhäuser hat ganz recht, dah er's druckt,
Hätt' er's nicht getan, hätt's ein An d'r er geschluckt!

Ganz rührend ist die Wohlmeinenheit
Jn unserer sonst egoistischen Zeit
Wo Schutz wird vor Fälschungen uns empfohlen
Womit man das Schweizeroolk will versohlen!
Für Arm und Reich ist's sür Groh und Klein:
Die Organisation im Consumverein!

Geàanken-Aagôuî.
.Schweigen zu rechter Zeit übertrifft Beredsamkeit",

rechtesten ist die Zeit der Gardinenpredigten.
und eine der

.Das Echte bleibt der Nachwelt unverloren", auher wenn echte

Weinchen in Pantscherhände geraten!

Erwünschte Arbeit ist der Leiden Arzt", wenigstens einmal ein
Doktor, der sich selber bezahlt.

.Man muh Rat geben, aber auch Rat hören", just manche Räte"
jedoch haben ebenso schwere Zunge wie dicke Ohren.

Grohe Worte und Federn gehen viele auf ein Pfund", demnach
könnten sich n eu d e ut s ch e G eneräle und französische Federbüsche
immerhin aufwiegen.

» -

Nachrede und guter Rat sind unnütz nach der Tat", aber manche
Leute unnützen" halt gern!

.Wer auf Schönheit traut, hat auf Sand gebaut", die Schönheit
darf mau eben nicht als Bauspekulant betrachten!

Bei Gott ist kein Ding unmöglich", predigen die gern, die sich

nicht um das Mögliche bemühen mögen.

.Ein guter Gesang wischt den Staub vom Herzen", da mühte von
den Automobilisten in jedem Dorf an der Landstratze schon eine

Operndiva angestellt werden!

Wer schweigt, dem kann Keiner etwas^ nachsagen" dann wird
eben nachgemunkelt.

Chueri: .Half Gott Rägel, Ihr werded
dämol au en Stimmzedel übercho ha
für's Läbesmittelgfetz?"

Rägel! .Wett gern, es ghörti mer aber

au, ehner weder Eu^ Ihr erhalted I
doch meh vom Sufe weder von Läbes-
mittle und säb erhalteder I."

Chueri: .Ihr würdet perse mit bede

Beine .Jo" stimme, wenn Ehr chönted,
dah Ehr für Euere Chnobli und
Euer Chabis stürze no »verschämter

chönted heusche.

Rägel: .Wenn Ehr nu säb glaubed, mit
Makelaturschrist müeht's mer gschriebe

si das Ja", es ist au nüt als recht und billig, dah Eusers Eige-
gwächs z'Ehre zöge wirt und die frönd H und war scharpf undersuecht

wirt und säb isch eS."

Chueri: .Ebe nu die srönd Hundwar, die hiesig nüd, die säb ist perse

besser."

Rägel: Ämel bimeid appititlicher."
Chueri: .Aha, Ihr meined, dä süetz Anke, won Ihr i dr Eierbrecht

obe mit Schnupftröpfe züged, sei vürnehmer, weder wenn s'

z'Mailand oder derende Thürlistrichi drunder thüend; Ihr händ
au no en solide Patriotismus in I ine und säb händer."

Rägel: .Ämel en solidere weder Ihr; I wett mi nüd verflüeche, ob Ihr
nüd .Net" stimmed und säb wett mi."

Chueri: .Erst no stimmt dämol da Chueri .Nei".
Rägel: .Was sägeder? Was? So gwüh, dah Ehr nüd .Ja" stimmed, so

gwüh und bimeid simer fertig mitdenand und säb simer."
Chueri: .Lönd nu au nüd so vill Benzin use, Rägel, mer verstoht I glich.

Dä Bundesbresident hät selber gseit, es sei mit dem Gsetz nüd
ganz glasluter und drum stimmt dä Chueri .Nei" und wenn Ehr
grad mitsamt dem Schirm und d'r Zeine dä Saldo mortali mached

i d'Limmet abe".
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